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(54) ZÜNDKERZE UND VERFAHREN ZUR HERSTELLUNG EINER ZÜNDKERZE

(57) Eine Zündkerze, insbesondere Vorkammer-
zündkerze, mit einem Gehäuse (2), einem Isolator (1)
und einer Mittelelektrode (8), wobei das Gehäuse (2) den
Isolator (1) zumindest teilweise umgibt und wobei die Mit-
telelektrode (8) über eine zumindest teilweise in dem Iso-
lator (1) verlaufende Versorgungsleitung mit elektrischer

Spannung beaufschlagbar ist und wobei durch ein Füll-
medium (13), das zwischen dem Isolator (1) und dem
Gehäuse (2) angeordnet ist, eine Wärmeableitzone (14)
realisiert ist, dadurch gekennzeichnet dass das Gehäuse
(2) eine Öffnung (12) zum Einbringen des Füllmediums
(13) aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Zündkerze, insbe-
sondere Vorkammerzündkerze, mit einem Gehäuse, ei-
nem Isolator und einer Mittelelektrode, wobei das Ge-
häuse den Isolator zumindest teilweise umgibt und wobei
die Mittelelektrode über eine zumindest teilweise in dem
Isolator verlaufende Versorgungsleitung mit elektrischer
Spannung beaufschlagbar ist.
[0002] Des Weiteren betrifft die Erfindung ein Verfah-
ren zur Herstellung einer Zündkerze, insbesondere einer
Vorkammerzündkerze, vorzugsweise einer Zündkerze
nach einem der Ansprüche 1 bis 10.
[0003] Zündkerzen der hier in Rede stehenden Art sind
hinlänglich aus der Praxis bekannt. Lediglich beispielhaft
sei dazu auf die EP 2 413 442 B1 verwiesen.
[0004] Unabhängig davon, ob die Zündkerze eine Vor-
kammer umfasst, weisen diese regelmäßig einen Isola-
tor auf, der zumindest teilweise von einem Gehäuse um-
geben ist. Durch den Isolator verläuft eine Zündleitung,
über welche eine an dem freien Ende des Isolators vor-
gesehene Mittelelektrode mit elektrischer Spannung be-
aufschlagbar ist. Durch die Verbrennung im Zylinder bzw.
in der Vorkammer erfolgt ein Wärmeeintrag in die Mittel-
elektrode sowie in den Isolator. Dabei ist problematisch,
dass eine hohe Temperatur der Mittelelektrode zu einem
höheren Verschleiß dieser führt. Des Weiteren wirkt sich
eine hohe Temperatur negativ auf die Durchschlagfes-
tigkeit des Isolators aus. Insgesamt bewirken die hohen
Temperaturen somit eine Verringerung der Lebensdauer
der Zündkerze.
[0005] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die Auf-
gabe zugrunde, eine Zündkerze der eingangs genannten
Art derart auszugestalten und weiterzubilden, dass mit
konstruktiv einfachen Mitteln eine verlängerte Lebens-
dauer erreicht wird. Des Weiteren liegt die Aufgabe zu-
grunde, ein Verfahren anzugeben, bei dem mit einfachen
Mitteln eine Zündkerze mit verlängerter Lebensdauer
herstellbar ist.
[0006] Erfindungsgemäß wird die voranstehende Auf-
gabe durch die Merkmale des Anspruches 1 gelöst. Da-
nach ist die in Rede stehende Zündkerze, insbesondere
Vorkammerzündkerze, mit einem Gehäuse, einem Iso-
lator und einer Mittelelektrode, wobei das Gehäuse den
Isolator zumindest teilweise umgibt und wobei die Mittel-
elektrode über eine zumindest teilweise in dem Isolator
verlaufende Versorgungsleitung mit elektrischer Span-
nung beaufschlagbar ist, dadurch gekennzeichnet, dass
durch ein Füllmedium, das zwischen dem Isolator und
dem Gehäuse angeordnet ist, eine Wärmeableitzone
realisiert ist.
[0007] In Bezug auf das Verfahren wird die voranste-
hende Aufgabe durch die Merkmale des Anspruchs 11
gelöst. Danach ist ein Verfahren zur Herstellung einer
Zündkerze, insbesondere einer Vorkammerzündkerze,
vorzugsweise einer Zündkerze nach einem der Ansprü-
che 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass eine Wär-
meableitzone erzeugt wird, indem ein Füllmedium zwi-

schen einem Isolator und einem den Isolator zumindest
teilweise umgebenden Gehäuse eingebracht wird.
[0008] In erfindungsgemäßer Weise ist zunächst er-
kannt worden, dass die Lebensdauer der Zündkerze er-
heblich verlängert werden kann, indem eine Verbesse-
rung der Wärmeableitung aus dem Isolator und damit
auch aus der Mittelelektrode in das Gehäuse erreicht
wird. Hierzu ist in weiter erfindungsgemäßer Weise eine
Wärmeableitzone realisiert, indem ein Füllmedium zwi-
schen dem Isolator und dem Gehäuse eingebracht wird.
Das Füllmedium dient zur, insbesondere unmittelbaren,
Kontaktierung des Isolators und des Gehäuses, so dass
gegenüber den aus dem Stand der Technik bekannten
Zündkerzen eine vergrößerte Fläche zur Wärmeübertra-
gung geschaffen ist, wodurch die Wärme besser abge-
leitet werden kann. Dabei muss nicht zwangsweise der
gesamte Bereich zwischen Isolator und Gehäuse mit
dem Füllmedium gefüllt sein. Die Füllhöhe kann auch
geringer gewählt werden, so dass eine in Längsrichtung
der Zündkerze gesehen "kürzere" Wärmeableitzone ge-
schaffen ist. Die Dimensionierung der Wärmeableitzone
ist somit über die Füllhöhe einstellbar und kann entspre-
chend der benötigten Wärmeableitung gewählt werden.
[0009] In vorteilhafter Weise besteht der Isolator zu-
mindest teilweise, vorzugsweise insgesamt, aus einer
Keramik und/oder besteht dass das Gehäuse zumindest
teilweise, vorzugsweise insgesamt, aus einem Metall.
Dadurch kann auf eine übliche Konstruktion zurückge-
griffen werden, so dass die Zündkerze einfach und kos-
tengünstig in der Herstellung ist, wobei durch die durch
das Füllmedium realisierte Wärmeableitzone gewähr-
leistet ist, dass eine ausreichende Wärmeableitung ge-
geben ist. Somit kann ein keramischer Isolator mit kon-
stanter Durchschlagfestigkeit gefertigt werden. Bei-
spielsweise ist denkbar, dass der Isolator und das Ge-
häuse als Keramik-Metall-Spannverbund miteinander
verbunden sind. Beispielsweise ist es denkbar, dass Ge-
häuse aus Stahl gefertigt ist. Dieser könnte einen ther-
mischen Ausdehnungskoeffizient von ca. 15·10-6 1/K
aufweisen. Zur Verbesserung der Dichteigenschaften
des Spannverbundes bei hoher Temperatur könnte das
Gehäuse oder ein Teil davon aber auch aus einem me-
tallischen Werkstoff mit niedrigerer Ausdehnung herge-
stellt sein. In vorteilhafter Weise kann bei einem zweitei-
ligen Gehäuse einer der beiden Gehäuseteile aus einem
metallischen Werkstoff gefertigt sein, bei dem der ther-
mische Ausdehnungskoeffizient im Bereich von 0°C bis
400°C kleiner als 10·10-6 1/K ist, vorzugsweise kleiner
als 8·10-6 1/K ist. Dies hat insbesondere bei der Nutzung
mit einem keramischen Isolator, der einen thermischen
Ausdehnungskoeffizient von ca. 6·10-6 1/K aufweist, den
Vorteil, dass sich damit das Gehäuse bei Erwärmung
nicht mehr so viel stärker ausdehnt als der keramische
Isolator, so dass sich der durch die Erwärmung entste-
hende Vorspannungsverlust des Keramik-Metall-Spann-
verbundes reduziert bzw. diesem entgegengewirkt wird.
Ein solcher metallischer Werkstoff könnte eine Nickel-
Eisen-Legierungen sein, bspw. 1.3981 NiCo 29/18. So-
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mit könnte ein Gehäuseteil aus Stahl und das andere
Gehäuseteil aus einer Nickel-Eisen-Legierung beste-
hen.
[0010] In weiter vorteilhafter Weise kann das Füllme-
dium Silikon aufweisen. Dabei kann es sich um das
Grundmedium des Füllmediums handeln, wobei weitere
Zusätze dem Grundmedium beigemengt sein können.
Silikon hat den Vorteil, dass es einfach zu verarbeiten
und wärmebeständig ist. Wesentlich ist, dass das Füll-
medium eine ausreichende Wärmebeständigkeit auf-
weist und als Wärmeleiter dienen kann.
[0011] In besonders vorteilhafter Weise kann das Füll-
medium Kupfer, Graphit und/oder Silber aufweisen. Ein
entsprechendes Material weist eine hohe Wärmeleitfä-
higkeit auf, so dass die Wärmeableitung erheblich ver-
bessert ist. Des Weiteren ist es denkbar, alternativ oder
zusätzlich Stoffe mit einer ähnlich hohen Wärmeleitfä-
higkeit zu nutzen. Dabei kann das Füllmedium neben
einem Grundmedium Kupfer, Graphit und/oder Silber
und/oder ähnliche Stoffe als Zusatz enthalten. Im Kon-
kreten kann beispielsweise Silikon als Grundmedium ge-
nutzt werden und kann einer oder können mehrere der
genannten Zusätze enthalten sein.
[0012] Um das Füllmedium auf einfache Weise in den
Bereich zwischen Isolator und Gehäuse einbringen zu
können, kann das Füllmedium bei Umgebungstempera-
tur von ca. 20°C fest oder flüssig oder pulverförmig oder
körnerförmig oder gelartig vorliegen.
[0013] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung kann
sich das Füllmedium bei Betriebstemperatur von ca.
150°C bis 350°C elastisch verhalten. Dadurch wird der
Vorteil erzielt, dass das Füllmedium im Betriebszustand
eine unterschiedliche Wärmeausdehnung des Isolators,
ggf. Keramik, und des Gehäuses, ggf. Metall, ausglei-
chen kann.
[0014] In vorteilhafter Weise kann das Füllmedium als
elektrischer Isolator dienen. Somit wir die elektrische Iso-
lation einer in dem Isolator verlaufenden elektrischen
Versorgungsleitung verbessert. Hierzu kann das Füllme-
dium zumindest teilweise Silikon aufweisen, insbeson-
dere als Grundmedium. Ein spezifischer Widerstand von
über 108 Ohm · cm ist von Vorteil, da das Füllmedium
sodann als Nichtleiter realisiert ist.
[0015] In weiter vorteilhafter Weise kann das Gehäuse
eine Öffnung zum Einbringen des Füllmediums aufwei-
sen. Dadurch lässt sich das Füllmedium auf einfache
Weise und in definierter Höhe Einbringen. Die Öffnung
könnte nach dem Einbringen verschlossen werden.
[0016] In besonders vorteilhafter Weise kann zwi-
schen dem Isolator und dem Gehäuse eine Dichtung
ausgebildet sein, um eine Abdichtung gegenüber den
hohen Drücken zu erzielen, die in der Brennkammer bzw.
der Vorkammer herrschen. Das Füllmedium kann auf der
der Mittelelektrode abgewandten Seite der Dichtung an-
geordnet sein. Dies hat den Vorteil, dass die Dichtung
als "Boden" des Füllmediums dienen kann, von dem aus
eine Füllhöhe messbar ist, so dass eine definierte Di-
mensionierung der Wärmeableitzone herstellbar ist.

[0017] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung des
Verfahrens kann das, vorzugsweise flüssige oder
fließfähige, Füllmedium durch eine Öffnung des Gehäu-
ses zwischen den Isolator und das Gehäuse eingefüllt
werden. Die Öffnung könnte nach dem Einbringen des
Füllmediums verschlossen werden.
[0018] In weiter vorteilhafter Weise kann das Füllme-
dium vor und/oder nach dem Einbringen einem Unter-
druck ausgesetzt werden. Wenn das Einbringen unter
einem Druck unterhalb des atmosphärischen Drucks er-
folgt, wird das Füllmaterial regelrecht in den evakuierten
Zwischenraum zwischen Isolator und Gehäuse hinein-
gesogen, wenn der Unterdruck aufgehoben wird. Die Bil-
dung von Luftblasen oder Hohlräumen im Füllmedium
wird weitestgehend verhindert. Auch wird eine großflä-
chige Kontaktierung der Wandungen von Isolator und
Gehäuse durch das Füllmedium erreicht, so dass eine
hohe Wärmeableitung gegeben ist.
[0019] In besonders vorteilhafter Weise kann nach
dem Einbringen ein Aushärteprozess und/oder ein Ver-
netzungsprozess des Füllmediums erfolgen. Dies hat
den Vorteil, dass ein zunächst fließfähiges bzw. schütffä-
higes Füllmedium einfach Einzubringen ist und sodann
aushärtet bzw. vernetzt, so dass es an seinem Bestim-
mungsort verbleibt. Ein solcher Prozess kann beispiels-
weise durch eine Erwärmung und/oder durch eine Be-
aufschlagung mit UV-Licht gefördert werden.
[0020] In vorteilhafter Weise kann das Füllmedium bis
zu einer definierten Füllhöhe eingebracht werden. Dabei
kann die Füllhöhe von einer zwischen dem Gehäuse und
dem Isolator angeordneten Dichtung ab gemessen wer-
den, so dass eine Wärmeableitzone in gewünschter Grö-
ße geschaffen wird.
[0021] In Bezug auf das erfindungsgemäße Verfahren
werden teilweise vorrichtungsmäßige Merkmale be-
schrieben. Diese sowie die damit erzielten Vorteile kön-
nen ausdrücklich Teil der erfindungsgemäßen Zündker-
ze sein. Ebenso werden in Bezug auf die erfindungsge-
mäße Zündkerze teilweise verfahrensmäßige Merkmale
beschrieben. Diese sowie die damit erzielten Vorteile
können ausdrücklich Teil des erfindungsgemäßen Ver-
fahrens sein.
[0022] Es gibt nun verschiedene Möglichkeiten, die
Lehre der vorliegenden Erfindung in vorteilhafter Weise
auszugestalten und weiterzubilden. Dazu ist einerseits
auf die den Ansprüchen 1 und 11 nachgeordneten An-
sprüche und andererseits auf die nachfolgende Erläute-
rung bevorzugter Ausführungsbeispiele der Erfindung
anhand der Zeichnung zu verweisen. In Verbindung mit
der Erläuterung der bevorzugten Ausführungsbeispiele
der Erfindung anhand der Zeichnung werden auch im
[0023] Allgemeinen bevorzugte Ausgestaltungen und
Weiterbildungen der Lehre erläutert.
[0024] In der Zeichnung zeigen

Fig. 1 in einer schematischen Darstellung ein Ausfüh-
rungsbeispiel einer Zündkerze,
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Fig. 2 eine vergrößerte Ansicht der Darstellung ge-
mäß Fig. 1,

Fig. 3 in einer schematischen Darstellung ein weite-
res Ausführungsbeispiel einer Zündkerze,

Fig. 4 eine vergrößerte Ansicht der Darstellung ge-
mäß Fig. 3,

Fig. 5 in einer schematischen Darstellung ein weite-
res Ausführungsbeispiel einer Zündkerze,

Fig. 6 eine vergrößerte Ansicht der Darstellung ge-
mäß Fig. 5,

Fig. 7 in einer schematischen Darstellung ein weite-
res Ausführungsbeispiel einer Zündkerze,

Fig. 8 eine vergrößerte Ansicht der Darstellung ge-
mäß Fig. 7, und

Fig. 9 in einer schematischen Darstellung unter-
schiedliche Füllhöhen des Füllmediums in einer
Zündkerze.

[0025] Zur Verbesserung der Übersichtlichkeit sind in
den Figuren nicht sämtliche Elemente jeweils mit einem
Bezugszeichen versehen. Des Weiteren weisen gleiche
Elemente die gleichen Bezugszeichen auf.
[0026] Die Figuren 1 und 2 zeigen ein erstes Ausfüh-
rungsbeispiel einer Zündkerze, an dem auch das erfin-
dungsgemäße Verfahren ersichtlich ist. Diese weist ei-
nen Isolator 1 auf, der von einem Gehäuse 2 umgeben
ist und an seinem dem Brennraum abgewandten Ende
Kontaktierungsmittel für eine Zündspule aufweist. Das
Gehäuse 2 ist zweiteilig aufgebaut, umfasst einen vor-
deren Gehäuseteil 3 und einen hinteren Gehäuseteil 4,
die über eine Schweißnaht 5 miteinander verbunden
sind. Das Gehäuse 2 und der Isolator 1 sind hierbei im
Keramik-Metall-Spannverbund ausgebildet. Das vorde-
re Gehäuseteil 4 und das hintere Gehäuseteil 3 können
aus Materialien mit unterschiedlichen thermischen Wär-
meausdehnungskoeffizienten bestehen, beispielsweise
aus Stahl und aus einer Nickel-Eisen-Legierung, um ei-
ner Ausdehnung des Gehäuses 2 bei Erwärmung und
dem damit einhergehenden Vorspannungsverlust des
Keramik-Metall-Spannverbunds entgegenzuwirken.
Das Gehäuse 2 wird von einer Kappe 6 mit Übertrittsöff-
nungen abgeschlossen, so dass eine Vorkammer 7 rea-
lisiert ist.
[0027] Innerhalb der Vorkammer 7 ist eine Mittelelek-
trode 8 angeordnet, die über eine innerhalb des Isolators
1 verlaufende, hier nicht dargestellte Versorgungsleitung
mit elektrischer Spannung beaufschlagbar ist. Die Mit-
telelektrode 8 ist in Form von Streifen mit jeweils bogen-
förmig gekrümmten Enden gebildet. Die Kappe 6 dient
in diesem Ausführungsbeispiel als Massenelektrode und
ist über eine Schweißnaht 9 an dem Gehäuse 2 festge-

legt.
[0028] An dem Gehäuse 2 ist ein Gewinde 10 zum Ein-
schrauben in einen Zylinderkopf ausgebildet. Zwischen
dem Isolator 1 und dem Gehäuse 2 sitzt eine Dichtung
11. In Fig. 2 ist eine Öffnung 12 in dem Gehäuse 2 zu
erkennen, durch die das Füllmedium 13 einbringbar ist.
Durch das Füllmedium 13 ist eine Wärmeableitzone 14
definiert, so dass Wärme von dem Isolator 1 und der
Mittelelektrode 8 besonders effizient an das Gehäuse 2
abgeleitet werden kann. Dadurch wird eine zu starke
Wärmebelastung der Mittelelektrode 8 und des Gehäu-
ses 2 vermieden, so dass sich die Zündkerze durch eine
hohe Lebensdauer auszeichnet.
[0029] Die in den Figuren 3 und 4 dargestellte Zünd-
kerze entspricht im Wesentlichen dem Ausführungsbei-
spiel gemäß den Figuren 1 und 2. Der Unterschied be-
steht darin, dass das Gehäuse 2 einteilig ausgebildet ist
und einen umlaufenden Deformationsbereich 15 auf-
weist, um den Isolator 1 innerhalb des Gehäuses 2 zu
verspannen. Auch hierbei ist eine Wärmeableitzone 14
durch ein zwischen dem Isolator 1 und dem Gehäuse 2
angeordnetes Füllmedium 13 gebildet.
[0030] Die Figuren 5 und 6 zeigen ein weiteres Aus-
führungsbeispiel einer Zündkerze, an dem auch das er-
findungsgemäße Verfahren ersichtlich ist. Diese weist
ein einteiliges Gehäuse 2 auf, das den Isolator 2 umgibt
und entspricht im Wesentlichen dem Ausführungsbei-
spiel der Figuren 3 und 4. Dabei ist zusätzlich eine Ge-
häuseverlängerung 16 über eine Schweißnaht 17 mit
dem Gehäuse 2 verbunden. Innerhalb der Gehäusever-
längerung 15 verläuft eine Zündleitung 18. Der Bereich
zwischen der Zündleitung 18 und der rohrförmigen Ge-
häuseverlängerung 16 ist mit einem elektrischen Isolati-
onsmaterial 19, beispielsweise einem Silikongel, aufge-
füllt. An dem dem Brennraum abgewandten Ende der
Gehäuseverlängerung ist eine Durchführung für die
Zündleitung 18 ausgebildet. Des Weiteren ist an der Ge-
häuseverlängerung 16 ein Angriffsmittel 20 für ein Werk-
zeug ausgebildet, so dass diese als Montagehilfe dienen
kann. Bei dem Angriffsmittel 20 kann es sich beispiels-
weise um einen Sechskant handeln, so dass die Zünd-
kerze mit einem damit passenden Werkzeug in den
Zündraum einschraubbar ist.
[0031] Wesentlich ist, dass zwischen dem Gehäuse 2
und dem Isolator 1 das Füllmedium 13 eingebracht ist,
so dass die Wärmeableitzone 14 besteht. Zum Einfüllen
des Füllmediums ist in dem Gehäuse 2 eine Öffnung 12
ausgebildet.
[0032] Die Figuren 7 und 8 zeigen ein weiteres Aus-
führungsbeispiel, dass im Wesentlichen dem Ausfüh-
rungsbeispiel gemäß den Figuren 5 und 6 entspricht. Der
Unterschied besteht darin, dass das Gehäuse 2 zweitei-
lig ausgebildet ist, wozu auf die Beschreibung der Figu-
ren 1 und 2 verwiesen wird. Wie voranstehend bereits
beschrieben, können das vordere Gehäuseteil 4 und das
hintere Gehäuseteil 3 aus Materialen mit unterschiedli-
chem thermischen Ausdehnungskoeffizient bestehen,
um einem Vorspannungsverlust des Keramik-Metall-
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Spannverbunds bei Erwärmung entgegenzuwirken.
[0033] Figur 9 zeigt in einer schematischen Darstel-
lung unterschiedliche Füllhöhen 21 des Füllmediums 13
in einer Zündkerze. Die Füllhöhe 21 wird dabei von der
Dichtung 11 ab gemessen und kann so entsprechend
den gewünschten Vorgaben der Zündkerze dimensio-
niert werden. Es ist somit deutlich, dass nicht zwangs-
weise der gesamte Bereich zwischen Isolator 1 und Ge-
häuse 2 mit dem Füllmedium 13 gefüllt sein muss.
[0034] Auch wenn die gezeigten Ausführungsbeispie-
le Vorkammerzündkerzen darstellen, ist die erfindungs-
gemäße Lehre nicht auf Vorkammerzündkerzen be-
schränkt, sondern umfasst ausdrücklich auch Zündker-
zen ohne Vorkammer 7.
[0035] Hinsichtlich weiterer vorteilhafter Ausgestaltun-
gen der erfindungsgemäßen Zündkerze sowie des erfin-
dungsgemäßen Verfahrens wird zur Vermeidung von
Wiederholungen auf den allgemeinen Teil der Beschrei-
bung sowie auf die beigefügten Ansprüche verwiesen.
[0036] Schließlich sei ausdrücklich darauf hingewie-
sen, dass die voranstehend beschriebenen Ausfüh-
rungsbeispiele der erfindungsgemäßen Zündkerze so-
wie des erfindungsgemäßen Verfahrens lediglich zur Er-
örterung der beanspruchten Lehre dienen, diese jedoch
nicht auf die Ausführungsbeispiele einschränken.

Bezugszeichenliste

[0037]

1 Isolator
2 Gehäuse
3 hinterer Gehäuseteil
4 vorderer Gehäuseteil
5 Schweißnaht
6 Kappe
7 Vorkammer
8 Mittelelektrode
9 Schweißnaht
10 Gewinde
11 Dichtung
12 Öffnung
13 Füllmedium
14 Wärmeableitzone
15 Deformationsbereich
16 Gehäuseverlängerung
17 Schweißnaht
18 Zündleitung
19 elektrisches Isolationsmaterial
20 Angriffsmittel
21 Füllhöhe

Patentansprüche

1. Zündkerze, insbesondere Vorkammerzündkerze,
mit einem Gehäuse (2), einem Isolator (1) und einer
Mittelelektrode (8), wobei das Gehäuse (2) den Iso-

lator (1) zumindest teilweise umgibt und wobei die
Mittelelektrode (8) über eine zumindest teilweise in
dem Isolator (1) verlaufende Versorgungsleitung mit
elektrischer Spannung beaufschlagbar ist und wobei
durch ein Füllmedium (13), das zwischen dem Iso-
lator (1) und dem Gehäuse (2) angeordnet ist, eine
Wärmeableitzone (14) realisiert ist,
dadurch gekennzeichnet, dass das Gehäuse (2)
eine Öffnung (12) zum Einbringen des Füllmediums
(13) aufweist.

2. Zündkerze nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Isolator (1) zumindest teilweise
aus einer Keramik besteht und/oder dass das Ge-
häuse (2) zumindest teilweise aus einem Metall be-
steht.

3. Zündkerze nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Füllmedium (13), vorzugs-
weise als Grundmedium, Silikon aufweist.

4. Zündkerze nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass das Füllmedium (13),
vorzugsweise als Zusatz, Kupfer, Graphit und/oder
Silber aufweist.

5. Zündkerze nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass das Füllmedium (13)
bei Umgebungstemperatur von ca. 20°C fest oder
flüssig oder pulverförmig oder körnerförmig oder ge-
lartig vorliegt.

6. Zündkerze nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass sich das Füllmedium
(13) bei Betriebstemperatur von ca. 150°C bis 350°C
elastisch verhält.

7. Zündkerze nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass das Füllmedium (13)
als elektrischer Isolator dient, beispielsweise einen
spezifischen Widerstand von über 108 Ohm · cm auf-
weist.

8. Zündkerze nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass zwischen dem Isola-
tor (1) und dem Gehäuse (2) eine Dichtung (11) aus-
gebildet ist.

9. Zündkerze nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Füllmedium (13) auf der der Mit-
telelektrode (8) abgewandten Seite der Dichtung
(11) angeordnet ist.

10. Verfahren zur Herstellung einer Zündkerze, insbe-
sondere einer Vorkammerzündkerze, vorzugsweise
einer Zündkerze nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
wobei eine Wärmeableitzone (14) erzeugt wird, in-
dem ein Füllmedium (13) zwischen einem Isolator
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(1) und einem den Isolator (1) zumindest teilweise
umgebenden Gehäuse (2) eingebracht wird,
dadurch gekennzeichnet, dass das Füllmedium
(13) vor und/oder nach dem Einbringen einem Un-
terdruck ausgesetzt wird.

11. Verfahren nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das, vorzugsweise flüssige oder
fließfähige, Füllmedium (13) durch eine Öffnung (12)
des Gehäuses (2) zwischen den Isolator (1) und das
Gehäuse (2) eingefüllt wird.

12. Verfahren nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Öffnung (12) nach dem Einbrin-
gen des Füllmediums (13) verschlossen wird.

13. Verfahren nach einem der Ansprüche 10 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass nach dem Einbringen
ein Aushärteprozess und/oder ein Vernetzungspro-
zess des Füllmediums (13) erfolgt, vorzugsweise un-
terstützt durch eine Erwärmung und/oder durch eine
Beaufschlagung mit UV-Licht.

14. Verfahren nach einem der Ansprüche 10 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass das Füllmedium (13)
bis zu einer definierten Füllhöhe (21) eingebracht
wird, gemessen von einer zwischen dem Gehäuse
(2) und dem Isolator (1) angeordneten Dichtung (11)
an.
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